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Vom 20 . Oktober d 915 ab sind für den Unterwester¬

lkreis folgende Höchstpreise für Brot festgesetzt:
1. für ein Roggenbrot im Gewicht von

2000 Gramm 65 Pfg.
r. für ein Roggenbrot im Gewicht von

1060 Gramm 35 Pfg.
Wer die Höchstpreise überschreitet , wird mit Geldstrafe

zu 3000 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
zu sechs Monaten bestraft.

Höhr,  den 6 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Dr . Arnold.

Durch die Gewohnheit vieler Ortseinwohner , erst in
letzten Tagen vor Allerheiligen die Gräber aufzufrischen,
es bisher nicht möglich , daß die Friedhofswege sich auf

Heiligen in sauberem Zustande befanden.
Damit vor Allerheiligen noch eine ordnungsmäßige

«igung der Friedhofswege erfolgen kann , ersuche ich daher
,« Frage kommenden Ortsemwohner , die Arbeiten an den
«iern am 28 . Oktober rv . zu beenden.

Immer wieder kann man beobachten , daß auf den
im Friedhöfen beim Schmücken der Gräber sowie bei
lgung von Gräbereinfriedigungkn das Unkraut , getrocknete
V und Blumen anstatt auf die dafür angelegten Ab-
»ungsplätze in die Wege geworfen werden . Ein solcher
Äand ist eines Friedhofs unwürdig,

Desgleichen wird wiederholt darauf hingewiesen , daß
"ichtigen Kindern der Besuch der Friedhöfe nur im
i Erwachsener gestattet ist.

Höhr,  den 3 . Oktober 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Es ist beobachtet worden , daß daS Abkehren der
Werten Straßen mittels harten und stumpfen Reiserbesen
^ht , wobei vielfach die Straßendecke beschädigt wird,
betr. Anlieger (Hausbesitzer und Pächter ) wollen dafür
st tragen , daß dies in Zukunft unterbleibt und die

^igung der Straße mitiels guter Piasava -Besen geschieht.
Höhr,  den 3,  Oktober 1915.

Die Wegepolizeibehörde:
Dr . Arnold.

Montabaur,  4 . Okt . Musketier Hans Bartholo¬
maus von hier , hat wegen Tapferkeit auf dem westlichen
Kiiegsschauplatz das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten.

Dom Westerw ald,  2 . Okt . Am Mittwoch abend
ereignete sich auf der Braunkohlengrube „Wilhelmszeche"
beim Ausfahren der Nachmittagsschicht ein schwerer Unglücks¬
fall . Der mit mehreren Bergleuten besetzte Firderkorb wurde
bis gegen die Seilscheiben gezogen . Hierbei wurde ein Berg¬
mann , Familienvater von mehreren unmündigen Kindern,
sofort getötet und sechs andere leicht und schwer verletzt.
Die Schwerverletzten wurden in das Verbandskrankenhaus
nach Marienberg gebracht . Wen die Schuld an dem Unglück
trifft , muß die Untersuchung ergeben.

Limburg,  4 . Okt . Gestein Nachmittag wurde eine
größere Anzahl von verwundeten Gefangenen in das La¬
zarett des Gefangenenlagers eingeliefert . Es waren viele
achtzehnjährige Burschen darunter , die den neuen franzö¬
sischen Stahlhelm trugen und in den letzten Kämpfen ge¬
fangen worden waren . Auch befand sich unter den Ge¬
fangenen eine Anzahl von verwundeten Engländern und
Schotten . Mit diesem Gefangenentransport trafen auch
mehrer deutsche Verwundete aus den letzten Kämpfen
hier ein.

Engers.  Jetzt sieht man täglich eine Fuhre hinter
der anderen mit Kartoffeln beladen über die Bendorferstraße
zum Güterbahnhof hie , selbst fahren , wo sie zur Verladung
kommen . Die meisten Kartoffeln kommen aus Weis , Heim¬
bach und Gladbach . Durchschnittlich kann man annehmen,
daß täglich 250 bis 300 Zentner von den Bauersleuten des
hiesigen Bezirks am hiesigen Güterbahnhof zum Versand kom¬
men . Die Kartoffelernte Hierselbst ist eine sehr gute , wie
man sie eigentlich infolge der seinerzeit anhaltenden Trocken¬
heit nicht erwartet hat . Zur Zeit ist der Preis für den
Zentner 2,30 M . bis 2 .50 M.

Die Kartoffeln.
Köln , 6 . Oktbr . Von dem Generalsekretär des Ge-

samtverbandes der christlichen Gewerkschaften Deutschlands
A. Stegerwalv - Köln erhält die „Kölnische Volkszeitung"
folgende Zuschrift : Die Verhandlungen zwischen Vertretern
der westdeutschen Konsumenten und dem Reichsamt des Innern
haben vergangenen Montag in Berlin stattgefunden . Ueber
das Ergebnis können Einzelheiten noch nicht veröffentlicht
werden , das wird in kurzer Zeit durch die Reichsregierung
geschehen . Einstweilen kann den Konsumenten nur angeraten
werden , höhere Preise als 3,50 Mark für den Zentner frei
Keller für gute Speisekartoffel unter keinen Umständen zu
bezahlen und für den Fall , daß für diesen Preis gute
Kartoffeln nicht zu erhalten sind , mit der Einkellerung des
gesamten Bedarfs noch so lange zu warten , bis die end¬
gültigen Beschlüsse des Bundesrats zur Karloffelversorgung
veröffentlicht werden . Die nächsten Tage werden darüber
Klarheit bringen.

~ DlFleilSeTagesDiffi

er,
5,

Sltiltäge, welche t>a8 Emc>el,en neuer Versicherungen bei dkl
«bischen BrandverflcherungSanstalt , »der Erhöhung.

oder sonstige Veränderung bestehender Berstcherunuen vom
"'»imr 1916 an bezwecken, sind biö späteste » « zum 20 , Oktober
m dem Bürgelweisteramtk anzubringen.

Hohr , den 1 Oklober 1915,
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

l, » i träge auf Ausstellung von Gewerbe - und Wandergewerbe-
fttt das Jahr 1916 sind bis zum 15. ds , Mt « , bei dem

Mneisteramte zu stellen, andemsalls kann auf das rechtzeitige Ein-
derselben nicht gerechnet werden,
Höhr, den 2, Oktober 1915.

Der Bürgermeister : D r. Arnold.

Provinzielles und Vermischtes.

Erfiöfiung der Familienunferftülung. Der „Berliner
Anzeiger " schreibt : Auf das an den Reichskanzler ge-

M Gesuch des Neichsverbandes deutscher Städte um Er-
der Unterstützungen für Familien der Kriegsteilnehmer

.' st Nachricht eingcgangen , daß eine Erhöhung ab 1 . No-
'kr in Aussicht genommen sei.

Ransbach,  4 . Okt . Wehrmann Heinrich Gerhards
ldier erhielt auf dem Kriegsschauplatz im Osten für

"dere Tapferkeit das Eiserne Kreuz zweiter Klasse.

j Erfiöfiung der Lazarelllöfinung. Die letzte Nummer
mmeeveiorduungsblattes bringt eine kaiserliche Kabinelts-

/s- die dem Wunsche des Reichstages entsprechend , eine
Uung der Lazarcttlöhnung festsetzt. Diese Kabineltsordcr

* rückwirkende Kraft . Diese Löhnung soll , wie wir
"m können , vom 1 . September ab gezahlt werden.

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 6. Oktobr.
Weniidier Kriegsschauplatz.

An der Höhe nordöstlich Neuville wurde ein französischer
Handgranatenangriff abgewiesen.

In der Champagne versuchten die Franzosen auch
gestern auf der bisherigen Angnffsfront die Offensive wieder
aufzunehmen . In starkem Artilleriefeuer , daß sich nach¬
mittags zu größter Heftigkeit steigerte , glaubte der Feind
unsere Stellungen für den allgemein beabsichtigten Angriff
sturmreif machen zu können , während er auf der ganzen
Front seine Sturmtruppen bereit stellte . Unter unserem auf
der feindlichen Ausgangsstellung liegenden Artilleriefeuer ge¬
lang es den Franzosen nur an einigen Stellen , ihre Truppen
zum Sturm vorzubringen , und wo sie stürmten , wurden De

unter schweren Verlusten zuriitögeworfcn. 5o Dracfien ifire,
an der Straße von 5omme- Pp- Souain mefirfatfl wieder-
Rotten Sturmangriffe gänzlidi zusammen. Auch nördlich
wie nordöstlich der Beausejour -Farm und noidwestlich Dillc-
sur -Tourbe waren die Angriffe völlig erfolglos.

In dem englischen Beucht vom 1 . Oktober wird be¬
hauptet , daß die Engländer im Luftkampf die Oberhand
über unsere Flieger gewonnen hätten . Hierüber gibt folgende
Zusammenstellung den besten Aufschluß : Im Monat September
sind an deutschen Flugzeugen verloren gegangen : Im Lust-
lampf 3 , vermißt 2 , durch Abschuß von der Erde aus 2,
im ganzen 7 Flugzeuge . Im gleichen Zeilraum verloren
unsere Gegner : Engländer im Luftkampf 4 , Franzosen 11,
durch Abschuß von der Erde aus : Engländer 1, Franzosen 4,

39 . Itilftrgatid
durch Landung in und hinter unseren Linien : Engländer 3,
Franzosen 7 , insgesamt : Engländer 8, Franzosen 22 —
30 Flugzeuge.

Oesflitfier Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Der Feind hat gestern zwischen Dryswsalysee und
Krewo erneut zu größeren Angriffen angesetzt ; sie sind ab¬
geschlagen oder im Feuer zusammengebrochen . Anfangser¬
folge erzielte der Feind bei Kosjany und hart südlich des
Wiszniewsees . Durch Gegenangriffe wurde die Lage für
uns unter schweren Verlusten für den Feind wiederherge¬
stellt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz «»
Leopold von Bayer ».

und

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen

In der Gegend westlich von Czartorysk haben sich
Kämpfe entwickelt.

oberste Heeresleitung.

Kriegsnachrichten.
— Das griechische Kabinet hat seine Entlassung ein¬

gereicht . Der Ministerpräsident Veniselos hat Athen verlassen
und begibt sich nach Saloniki.

— Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Rußland und Bulgarien ist erfolgt . Die russische
Gesandschaft verläßt Sofia.

efirifliania, 7. Okt. Nach Pariser Nachrichten begann
die Ausschiffung französischer Truppen am 5 . Oktober , 18000

Mann sind bereits gelandet . 5 große Transportdampfer

liegen im Hafen . Ununterbrochen gehen Züge nach Serbien ab.

Lugano, 6. Okt. Die Agenzia Stefani meldet unter
dem heutigen Datum aus Saloniki : Heute morgen erfolgte
hier die Ausschiffung des ersten Kontingentes Engländer und

Franzosen . Die französischen Transportschiffe und ei« eng¬
lisches liegen im Hafen.

Fünf höhere serbische Offiziere sind über Piräus in
Nom eingetroffen.

Deutsche Unterseeboote im Mittelmeer.
Berlin, 4. Okt. Die ,Voss. Ztg/ meldet aus Kon¬

stantinopel : Wie hierher berichtet wird , ist der französische
Messageriedampfer „ Sydney " bei Kap Malta torpedirt wor¬
den . Im Mittelmeer würden täglich , wie ein in Athen aus
Mudros angelangter Herr versicherte , englische und französische
Schiffe versenkt . Die Zahl der deutschen Untei seeboote ist
enorm , doch werde strenges Stillschweigen bewahrt.

das bedeutet , dafe eineTasse „Kriegs-
Kornfranck " nicht einmal einen
halben Pfennig kostet ; ein Paket für
50 Pfennig gibt nämlich ungefähr
120 Tassen . „Kriegs -Kornfranck " ist
eine Mischung von sorgfältig ausge¬
wählten , gemahlenen Rohstoffen.
„Kriegs -Kornfranck " schmeckt vor¬
züglich ; er ist anregend und be¬
kömmlich und hat eine sehr schöne
kaffeebraune Farbe . Ein Kaffee¬
getränk mit solchen Vorzügen macht
den Hausfrauen das Sparen leicht



§eilly-̂ nlein
Die gute Arbeit , die unsere U-Boote an Englands

Küste bereits verrichteten, hat ihren Schauplatz vielfach
an den Scilly -Jnseln , jener Gruppe von etwa 50 Eilanden
und Klippen, die 45 Kilometer von Kap Landesend entfernt
liegen und schon seit Jahrzehnten ein gefährliches Gebiet
für die Schiffahrt bilden. Nur erfahrene Schiffer vermögen
ohne Gefahr in diesen Gebieten zu kreuzen, und es mochte
verständlich erscheinen, war aber sogleich ein ehrendes Zeug¬
nis für unsere U-Boots -Mannschaften , wenn sogar die eng¬
lische Admiralität schließlich zu dem Glauben kam, die eiu-
sarnmen, zerklüfteten Eilande mit ihrem verhältnismäßig
niedrigen Wasserstand, böten den deutschen Tauchbooten
willkommenen Unterschlupf, zumal die englischen Kriegs¬
schiffe sie hierher nicht verfolgen könnten . Wenn es auch
bezüglich der Zerklüftung zutrifft , schreibt „Ter Krieg",
so ist es doch bezüglich der Einsamkeit nicht so schlimm.
Lechs der Inseln sind bewohnt und bieten Raum für
etwa 2200 Menschen, die dort Hausen und als Haupterwerbs-
zweig Narzissenkultur betreiben . Auch Weizen, Gerste, Ha¬
fer und Kartoffeln gedeihen bei dem milden Klima , das
durch den Golfstrom günstig beeinflußt wird . St . Wachs
mit dem Städtchen Hughtown , Tresco , St . Martin mit
Lignalturm , Bryar und St . Agnes mit Kirche und Leucht¬
turm sind die größten der Inseln . Auf den unbewohnten
Eilanden , deren Hauptgestein der Granit ist, nisten Vögel
in großen Scharen . Den Amerikafahrer grüßt beim Pas¬
sieren der Scillh -Jnseln als letztes Zipfelchen europäischen
Landes der aus der südwestlichsten der Inseln errichtete
56 Meter hohe, am Fußende 13 Meter Durchmesser zeigende
„Bishop"-Leuchtturm, dessen'Blinkfeuer Iväbrend des Krieges
natürlich ausgelöscht worden ist.

Wundschcnr.
deutschlond.

!) Im Westen . (Ctr . Bln .) Es ist ein merkwürdig
Ting , tragisch für den französischen Oberbefehlshaber, zur
Erheiterung stimmend bei uns . Fast scheint es, als ob
kein Befehl Joffres unserer Heeresleitung unbekannt blei¬
ben sollte. Und gerade ein solcher, geheimer Befehl, dessen
Wichtigkeit alle anderen aus diesem Kriege weit über¬
ragt ! Sollte er doch die große Schlacht der Weltgeschichte
einleiten ! Der Befehls Joffres betont die Notwendigkeit
der Offensive. Es schweben ihm dabei wohl die Erschei¬
nungen einer gefährlichen Stimmung im französischen Volke
vor Augen, die zu einer energischen Tat zwang. Das sagt
er nicht , aber die Nachrichten aus Frankreich, lassen darauf
schließen.

Im Dften . (Ctr . Bln .) Tie russische Gegenoffen¬
sive zwischen Wilija und dem Njemen, die sich in der jetzt
verflossenen Woche in immer wiederholten. mit starken
Kräften ausgeführten Stürmen auf unsere Front äußerte,
scheint allmählich abzuflauen . Es müssen furchtbare Ver¬
luste gewesen sein, die diese 'Angriffe den Russen kosteten.

:: I m S üd en . (Ctr . Bln .) Cadorna kann den
letzten Erfolg der Lesterreicher am Mrzl -Vrh nicht in
Abrede stellen. Er gesteht, daß im heftigsten Gegenangriff
auf den linken italienischen Flügel bei den Forts von
Mrzl -Vrh vermocht habe, die harterrungen Stellungen
wieder aufgeben zu müssen. Nur der rechte Flügel
hätte sich bei Santa -Lucia, wo die Jvria in den Jsou-
zo mündet , behaupten können. Tiefes Eingeständnis des
Misterfolges ist um so höher einzuschätzen, als die
italienische Heeresleitung diesen Angriff eine besonder«
Bedeutung gab. Tie Italiener haben hier mit ungemein
starken Kräften vorzustoHen versucht. Ter Besitz des
Mrzl -Vrh erleichtert die Eroberung des Krn-Gebirgs-
stockes bedeutend.

— Erzählungen. (Ctr . Bln .) Nur noch von Gra¬
benstücken erzählt Ioffre , die verloren oder gewonnen wur¬
den, von Zerstreuungen , die vielleicht blutiger sind, als in
gewöhnlichen Zeiten , die aber doch nur in nebensächlichen,
kleinen Erfolgen gipfeln. Das ist kein Ende des Graben¬
krieges, der Belagerung Frankreichs , sondern eine Fort¬
setzung, das ist kein Seitenstück zu Tärnow -Gorlice, sondern
das Gegenstück.

Verbotener Weg
»12.

„Weil den Leuten damit nicht gedient wäre, Fräu¬
lein Elly ; über den Lindenhof nach Eramlech ist' s noch
weiter , als an dem Wasserfall vorbei, welchen Weg sie
nehmen müssen, wenn Sie Bmchegg sperren ."

Ellh wäre am liebsten in Tränen ausgebrochen; sie,
die kein Tier leiden sehen konnte, geriet in den Verdacht,
die Armen bedrücken zu wollen!

Nichtsdestoweniger klang ihre Stimme trotzig, als sie
jetzt unmütig sagte : ,

-,Wenn man solchem Bolk den Finger reicht , nimmts
die ganze Hand. Kadh Mauders hätte auch etwas Geschei¬
teres tun können, als den Leuten das Privileg einräumen,
jetzt trotzen sie auf dasselbe, alz auf ihr Recht."

„Es hängt eben gar zu diel für die Leute daran , Fräu¬
lein Ellh ; weshalb wollen Sie sich denn durchaus als
so hart hinstellen ? Donald sagte mir , Sie seien nicht so
streng."

„Wie durfte Donald es wagen, mich zu beurteilen ?"
sprudelte Ellh zornig heraus . Glücklicherweise erschien in
diesem Augenblick Lady Dane auf der Szene und so brach
Ellh ab. ' (

Während des nun folgenden Frühstückes war Ellh sehr
schweigsam, und da Herr Piercepoint «uch nur das Nötigste
sprach, erriet Ladh Dane sofort , daß die beiden sich ge¬
zankt hatten.

Gleich nach den: Frühstück begab sich der Hausherr
mit seinem Schwager und einigen Freunden auf die Fa¬
sanenjagd.

:) Geschlagen. (Str . Bln .) Die Entente ist in Ruß¬
land geschlagen: in Frankreich rennt sie vergeblich an der
eisernen Mauer der deutschen Heere die Stirn sich ein.
Sie sieht allmählich wohl ein, daß Deutschland weder mi¬
litärisch noch finanziell zu vernichten, noch auch auszu¬
hungern ist . So überträgt sie denn den Kampf ans das
weltpolitische Gebiet in der eitlen Hoffnung , uns hier die
Früchte unseres Sieges im voraus zu rauben.

?) Welthandel. (Ctr . Bln .) Tie englische Handels¬
flotte macht rund 45 Prozent des ganzen Schisfsbesitzesder
Erde aus , die deutsche nur 11 Prozent . Dennoch: im Jahre
1851 war die englische Handelsflotte achtmal so groß wie
die deutsche; jetzt ist sie nur viermal so groß.

— Fahrpreisermäßigung.  Die Fahrpreiser¬
mäßigung für Angehörige kranker, verwundeter oder gestor¬
bener deutscher Krieger wird , zur Vermeidung zutage ge¬
tretener Härten fortan auch den Großeltern und Enkelkin¬
dern, den Schwieger- und Pflezeeltern , sowie den Geschwi¬
stern der Ehefrau des Kriegers in beschränktem Umfange
und zwar dann erteilt werden, wenn diese die im Tarif
benannten nächsten Angehörigen vertreten , weil letztere,
was polizeilich festzustzellen und zu bescheinigen ist nicht
mehr leben oder aus Alters - oder Gesundheitsrücksichten
nicht reisefähig sind. Den Privateisenbahnen wird nahe-
gelegt werden, sich ver Maßregel anzuschließen. (Ctr . Mn .)

6n <slifcb«r Katzenjammer.
Der allgemeine Eindruck ist, daß di« Amerikaner damit

ein guter Geschäft machen, um die ca. zwei Prozent höhere
Zinsen erhalten , als die Engländer , die Kriegsanleihe zeich¬
neten. Man schreibt, England hätte nicht unbedingt eine
Anleihe im Auslande aufnehiren müssen. Wenn es sich
nur darum gehandelt hätte, Mittel für die Fortsetzung
des Krieges aufzubringen , so hätte es Geld im Inlande
billiger bekommen können. ( ?) Es handle sich aber darum,
die Schwierigkeiten mit dem Wechselkurse zu beseitigen.
Es sei billiger , 50 Millionen Dollars in Amerika aufzu¬
nehmen als 10 Millionen Pfund Sterling im eigenen
Lande und sie beim jetzigen Kurse nach Amerika zu sen¬
den. — Tie „Times " erklärt , der Beweis der amerikani¬
schen Sympathie sei bedeutungsvoller als die finanzielle
Transaktion . Englands Feinde würden zurzeit um keinen
Preis einen derartigen Betrag in den Vereinigten Staaten
erhalten können. — Die amerikanische Sympathie bestand
darin , daß Amerika mit den in Geldklemme befindlichen
Engländern ein gutes Geschäft machte. Ob es dasselbe
Geschäft nicht mit uns genracht hätte, ist eine müßige Frage.
Wir haben es nicht nötig, Bettelfahrte .r über das Meer zu
machen. Wir stehen auch finanziell fest auf eigenen Fü¬
ßen. Eins aber steht fest: England fühlt schon jetzt das
Demütigende seiner amerikanischen Pumpfahrt , und die
Zeit wird kommen, wo es das noch viel tiefer empfinden
wird . >

Ellrsp «.
:) Frankreich. (Ctr . Bln .) In Pari » ist man im

Laufe der Monate zur Besche'-denheit erzogen worden. Ten
Verwundeten ist, lote man von einem als zuverlässig be¬
kannten Bürger von Nizza hört , der sich in der Champagne
eine leichte Verletzung geholt hat, gleich nach ihrem Ab¬
trausport von der Gefechtsstell« eingeschärft worden, alles
zu tun , was in ihren Kräften steht, um die Stimmung in
Paris zu heben.

— Le sterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Der neue
Vorstoß scheint auf den Besitz der Straße von Vielgereuth
nach Calliano gerichtet gewesen zu sein. Diese Straße
ist erst in neuerer Zeit zu einer modernen Militärstraße
am Nordhang des Roßbachtales ausgebaut worden. Sie
führt in einer Entfernung von ungefähr 10 Kilometern
von der Hochfläche ins Etschtal und ist natürlich ' für Trup¬
pentransporte über das Plateau von großer Bedeutung.

() Rußland. (Ctr . Bln ). Es verlautet daß Bark
den englischen Finanzminister ersuchte, den Londoner
Markt abermals für die Ausgabe von neuen russischen
Schatzscheinenfreizugeben, die Rußland in Höhe von 500
Millionen Rubel unterbringe ;, will . Tie englische Re¬
gierung sei aber für diesen Plan nicht besonder» zu
haben und werde vorläufig nur die Ausgabe von 100

Lady Dane und Ellh schrieben die Einladung für das
Tiner mit den lebenden Bildern und dem darauffolgeireen
Ball , und nach dem Gabelfrühstück erklärte Ellh , sie niüsse
ins Dorf gehen, wo sie geschäftlich zu tun habe.

Lady Tones Aufforderung , sich des Wagens zu be¬
dienen, lehnte sie ab, und tüchtig ausschreitend , hatte sie
bald das nicht allzuweit vom Lindeuhof gelegene Dörfchen
erreicht. <

Hier fragte sie nach Frau Hilsons Wohnung und von
einem barfüßigen Buben geführt, stand sie bald vor einem
kleinen, sauber ausschenden Häuschen. Auf dem dasselbe
umgebenden Hof lief eine Menge Federvieh umher , und
auf den Stufen der schmalen Haustreppe stand eine alte,
kleine Frau , welche §ir«u Futtersack in der Hand hielt
und den sie eifrig und gierig umschwiervendenTauben und
Hühnern ab und zu eine Hand voll Gerste hinwarf.

Als Mlh freundlich guten Tag sagte, blickte die Alt«
erstaunt auf. Offenbar erkannte sie die junge Herrin von
Buchogg, denn ihr eben noch heiterer Gesichtsausdruck ver¬
schwand und ziemlich bedrückt, knixte sie, worauf sie höf¬
lich fragte , womit sie dem gnädigen Fräulein dienen könne.

„Sie sind Frau Hilson ?" frug Elly freundlich.
„Jawohl , gnädiges Fräulein — wollen Fräulein nicht

ins Haus treten ?"
Elly nickte und folgte der Alten in ein nettes , rein¬

liches Stübchen . Hier setzte sie sich auf den Holzstuhl,
den die alte Frau zuvor sorglich mit ihrer Schürze ab¬
gewischt hatte, und begann unsicher:

„Frau Hilson, ich wollte Ihnen nur sagen, wie leid
es mir tut , daß mein Verwalter Sie neulich anhielt,

Millionen Rubel neuer Schatzscheine unter gewiss eit
dingungen freigebea. Bark versuchte nun, die enM
Banken zu bewegen, diese Emission von Schatzsch^ R
iu England vorzunehmen. Es handelte sich h«j Ist
neuen russischen Schatzschrinen um sechsprozeutlgê tft
ne von sechmonatlicher Laufzeit. Zinsfuß und ^ nt
zeit beweisen schlagend das dringende Geldbedürsni»«. »
lauds . ' \ <|

? Italien. (Ctr . Bln .) Die Munitionserzeug igc,
soll gesteigert werden, um den Verbündeten auszuhelsen.̂ »in;
domas Bericht wird immer kürzer. Italien sieht die ich
deutung seines Kriegsschauplatzes beständig abnehmen, u tcits
reut) anderswo die wichtigsten Entscheidungen falle,,, «rd

:) Serbien. (Ctr . Bln .) Das Land kann die Hl«
seiner franko -britischen Beschützer Wohl brauchen. Ab« Zei>
ist doch sehr die Frage , ob sich diese Hilfe auch wicht* 1
sam erweist. Selbst wenn die 150000 Engländer und g« tö£
zvsen aus mazedonischemBoden erscheinen würden, siehh.,
ten zunächst mit einer ganz bedeutenden Ueberlegenhej, »gr
bulgarischen Heeres zu rechnen; denn in dem unwe üft
men Gelände, angewiesen auf eine Dahn , könnte ihr j m
marsch sich nur sehr allmählich entwickeln. Sie müj ,s
sehr ernsthaft darauf bedacht sein, daß ihnen die Bulza, tat!
die bereits mit ihrer Mobilmachung zuvorgekommen nib
Aufmarsch hineinstvßen. i6ro

— Bulgarien. (Ctr . Bln .) Kein Schritt ist, itri
den Bulgaren unternommen worden, der Rußland beleidi
kann, sie haben ausdrücklich betont, daß auch ihre Mr U
machung keine Spitze gegen eine der kriegführenden Mä t i
richtet, aber sie haben es gewagt, deutsche und ösch, Al
chische Offiziere bei sich aufzunehmen, wie Griechenland et!cls
englische Flottensühier aufnahm, und sie haben nach in inen
scher Behauptung bei Deutschland auch eine Anleihen ist
genommen, just wie es in anderer Richtung wiederum Äs
Griechen taten , ides

— Griechenland. (Ctr . Bln .) Es gibt die seit)
zutagegetretene Rücksichtslosigkeit der Entente Griechen T
gegenüber die Berechtigung an die Wahrscheinlichkeiti w’c
aufgestellten Behauptungen zu glauben. Daß das Dq li t
nellenexperiment als vollständig gescheitert gelten kn>n ;
ist klar . Daß die Entente Truppen in Saloniki (an!) iöo
will , trifft ebenfalls zu. >Sc

- ihrt
Hmertfta. Äu

?) Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Di« Flch
exporteure in Chicago haben an den stellvertretendeni
ter des Staatsdepartements Bolk, das Ersuchen geritfu
in England wegen 29 Schiffen mit Ladungen im Sei
von 12,5 Millionen Dollars Vorstellungen zu erhr»
Sie werden in England festgohalten, weil man gloul!®c
daß die Ladungen für Deutschland bestimmt sind, j P j

Ans aller Mett.
: : Essen. Die B«rgmann»tochter Leegmeier tor®*1'1

im Walddickicht überfallen und mit tiefen Messe;
schwer verletzt aufgefunten . Ter Unhold ist entli

— Osnabrück. Die Stadt hat für 85000 Mark Bul
eingekauft und einfrieren lassen: es sollen gegebenen'
Einkäufe im Betrage bis zu 130000 Mark erfolgen.

! Paris . (Ctr . Bln .) Skandale in Baris , in Mach
in TaraScon , in Le Havre , kurz überall . Kaum wzl
ein Tag , an den, nicht irgend rin neuer ausbricht . Ä
kierS, Kaufleute, Industrielle , Militärs , Bürgermeister>"
ehemalige Kammrnnitglieder stehen am öffentlichen
ger und wandern als gewöhnlicheVerbrecher in das- ™
fäugnis.

?) Hont. (Ctr . Bln .) Man meldet die Ernennunzd Ä
Kardinals von Rossum zum Großpönitentiar au Ä |
des verstorbenen Kardinals Vaiiutelli . H

— llewyork . Nachdem die Verbindungen wieder̂ »J
gestellt worden sind, hat sestgestellt werden können,̂ «de
beim letzten Wirbelsturm 119 Personen umgekvmmenAL
An der Küste des Mississippi sind im Staate Louisianstl
Personen uingekvminen; vermißt werden 105. Hun̂ Rf
wurden durch die Fluten vom Verkehr abgeschnitten. ? W
Sachschaden wird auf rund hundert Millionen Dollars « '
schätzt. ' > «t

de

und zurückwies, als Sie den Richtweg durch meinen
nehmen wollten."

Frau Hilson knixte dankend.
„Nun ja , gnädiges Fräulein ", sagte sie dann

verlegen lachend, „ich will 's nur gestehen, ich war
ärgerlich aus Tunstan , der mich schon seit Jahren .*»
und ganz gut weiß, daß ich viel zu schwach bin, uw"
weiten Umweg zur Sladt zu machen; aber TunM
hauptete , das gnädige Fräulein hätten es so befoh^

„Das ist auch so, Frau Hilson; es mißfiel
alle Welt durch meinen Park lief. Lady Mauvers
das ja seinerzeit gestattet haben."

„Ja , das hat sie gedacht, gnädiges Fräuleiw ^
Mauvers war gut und freundlich gegen die gev»"
Leute." 'jm

„Ich der Tat , das scheint sie gelvesen zu sein", n j
Elly , die dunkelrot geworden war , „und nur weil icĥ
gutes Recht wahre, halten die' Leute mich für ”5
Wil &hlirth hnrt .CvtrfM» mth ßtrnitirtmftvtf STttimnAusbund von Härte und Grausamkeit . Wenn sichs -•*
in Ihrem Fall drum handelt, entweder den Verdick
verlieren oder den Richtweg zu nehmen, bleibt
keine Wahl und ich muß Ihnen gestatten , mein
zu passieren. Ich habe Ihnen hier einen PassiE^
geschrieben, Frau Hilson, und so gehen Sie in m
Namen durch meinen Park ." ^

„Ach, tausend Dank , gnädiges Fräulein ", rief d* *
und nahm das zusammengefaltete Papier , welches
bot , knixend entgegen.

„Und für das Geld, welches Sie neulich in W
nicht lösen könnten, müssen Sie mich auch



»fei_ Aiketne Gbronlk.
latffa-  stschränkung Als Folge des Weißens« , Freue»-

btj sowie verschiedener anderer Vorfälle , in denen
äge Z» frecher einer Uniform als Kleidung bedienten,
>nd L ^ gehinderter bewegen zu können , ist eine Beschrän-
:fm, ^ z Uniformkaufs in Sicht . Auf Veranlassung des

{ Polizeipräsidenten von Jagow sind Erwägungen
^rzeil« !ze, ob und inwielneit eine Einschränkung des Ver¬
eisen^ M Uniformstücken zu veranlassen sei. Um in die¬
lt die chung nicht einseitig vorzugehen , ist, wie verlau-
men, >„ rits das Gutachten einiger größerer Firmen einge¬
fallen -:-rdm , die sich mit den, Verkauf derartiger Ge-
die H re befassen . Mit Rücksicht auf die Vorgänge der
Ab« Zeit ist eine Einschränkung des Verkaufs dieser Ge-

1 wirk! J« wahrscheinlich zu erwarten,
und z, Varnung . Von der Deutschen Periskopgesellschaft
n, sixl H., Berlin -Charlottenburg 2 ist ein „Periskop im
enheh »graben ", Marke „ Feldgrau ", zum Einzellade .rder-

unwe>ltise von 2 Mark in den Handel gebracht worden.
' ihr i M Ergebnis einer Prüfung von zuständiger Stelle
e miij !s Periskop wegen seiner geringen Haltbarkeit und
Bulgh »ndsfähigkeit , sowie seines mangelhaften Abschlus-
mmer mb und Feuchtigkeit für militärische Zwecke durch¬

sbrauchbar. Zudem ist der Preis viel zu hoch. Bor
tt ist »;rird im Interesse der Angehöriger de- Heeres ge-
beleidi
re M öm Lumps . Aus den Kämpfen am Flüßchen
:n M » in Wolhynien berichtet man das Folgende:
' öfter, Abschluß, der im Anschluß an die Sümpfe des
land et -ls Fortschung des Poljeßje anzusehen ist , bietet
rach n, i»em Westrande günstige Gelegenheit , in Stütz¬
leihe i, «feindlichem Vordringen zu begegnen um so mehr,
verum Äs und links von schmalen Streifen festen Un-

ides, auf denen Kampfhandlungen möglich sind,
Die seit«endliche Moräste dehnen . Wie grauenhaft das
iecheck' Terrain ist , zeigt die furchtbare Tatsache , daß
chkeit, geschossener russischer Flieger , der tausend Schritt
,s Deri it verbündeten Feuerlinie niedergehen mußte , spur¬
ten km» Dumpfe versank . (Ctr . Bin)
ki (an!* Vaterland . Wir entnehmen dem Feldpostbrief eines

Zoldaten , der nach kurzem Urlaub zur Front zu-
ihrt ist, folgendes : „ Das Bewußtsein , daß kein Tag
ilaubs hätte schöner sein können , als er war , ist

i« Fleî ' und die Erinnerung an diese kurze- Zeit , die mir
„den L P® alles bisher die Ruhe und Zuversicht Deutsch-

Var Augen führte , ist ivohl die schönste vom ganzen
im W« Dkr Begriff Teutschlano und das Wort Heimat

ijetzt keine leeren Phrasen mehr , im Gegenteil , jedes
n glmÄ̂ e Stadt , sind jetzt wie Teile von uns , jeder Korn¬

persönlich mit uns verwachsen , und wenn der
such noch so schlimm sein kann , das eine hat er
ms mir gegeben : Das Wissen , daß das Wort „Va-
v"nicht nur n,it „patria " übersetzt wird und im Gym-

m  Hauptrolle spielt , sondern daß es ein wirklicher
nerittt Iist, ohne den man sich schon jetzt gar nichts mehr
, ' “ kann,trotniw

r? W ") §chuhmode Auch auf dem Gebiete der weiblichen
lencnst Heidung hat sich unter dem Szepter der deutschen
^ ton, ein Wandel zum Guten vollzogen . Wenn vor
MayÄ unsere deutschen Frauen und Mädchen auf den
n Mra sranzösischen Stöckelschuhen als schwankende Gestal-
cht. Ä w die Straße schwebren , so läßt jetzt die deutsche
eisten" ^ zu, daß sie selbstbewußt einherschreiten können,
en Pr»> to gerade , nur ab und zu ganz wenig geschweifte
par ö tat seine Herrschaft a „getreten . Dadurch erhält der

j der Dame etwas Sicheres , Männliches und dieser
nungE '^ Zug , der durch die neue Schuhmode geht , ist ja
n, ZtklD"»st dem neuen weiblichen Anzuge eigentünklich.

öoffre. Joffre hat , wie aus einem Artikel des
[tjtrH* if Paris " hervorgeht , bereits einen idyllischen Plan
„en, d» vedet, wie er sich von den Strapazen des Krieges
meni>» 11 wird : „In der Nähe der Grenouiliere liegt ein
ianillH ldaot mit eingezogenen Segeln . Es gehört dem Ge-
Hundvv Jaffre. Er hat den geringen Preis von 8000 Frcs.
ten. ® Mahlt und für etwa 10000 weitere Frcs . hat er
»Ifofj ,:t Dampfboot in eine kleine , bescheidene Jacht um-

*to, die einen schönen Jnnenraum hat . Joffre liebt

fuhr Ellh rasch fort , indem sie einen Souvereign
j? Tisch legte.
“toi, gnädiges Fräulein , das Geld darf ich nicht
^ nehmen ", wehrte Frau Hilson bestürzt ab , ,,er-
^ weit mehr als ich überhaupt verdient haben
und dann — "
so genau rechnen wir nicht ", lachte Ellh , ihr

j aufdrängend , „was zu viel ist, können Sie in
wr den .Winter anlegen . Wie diel verdienen Sie
tottlich an Ihren Eiern auf dem Markte ?"
^ so ungefähr drei Schilling jedes Mal , also sechs

"che, bei den jetzigen Preisen , gnädiges Fräulein;
freilich ist ' s auch weniger ."

^ für den weiten Weg ist das recht wenig Geld " ,
Aly.
^üte Gott , gnädiges Fräulein , es ist viel Geld ",
Me eifrig.
ton Sie ' s rwch nie versucht , die Eier hier in
' tos zu werden ?"

das ist zu unsicher ; manchnml haben die Leute
. und bis ich hier wöchentlich zwei Körbe mit

mit 100 Stück absetze, hält ' s schwer, wäh-
^ auf dem Markte in kurzer Zeit meinen Vorrat

fiSE
( toär ' s , wenn Sie regelmäßig einen Korb Eier

g und einen anderen nach Lindenhof lieferten,
»Ich denke, ich kann Ihnen dafür garantieren,
i nicht umsonst Ahr Heil versuchen, denn gute

ledex gern ."

die
ElW$ ri,

er^ jj! Wäre freilich ein großes Glück, gnädiges Fcäu-
Frau Hilson ganz entzückt, „aber ich mufmuh noch

nämlich die langsame ruhige Schiffahrt . Nach Beendigung
des Krieges wird er sich auf seine Jacht begeben, um sich
in der Stille und Einsamkeit auszuruhen . Seine Gemah¬
lin wird ihn begleiten . Am liebsten wäre sie dem Gatten
an die Front gefolgt , doch der Generalissimus erlaubte es
nicht in Anbetracht des Verbotes , das da sagt , daß weder
Frauen von Offizieren noch von Soldaten sich in der
Kriegszone zeigen dürfen.

:) Leckerbissen . Bei den Arabern gilt der Höcker des
Kamels als besonderer Leckerbissen. Das Fleisch des Hök-
kers schmeckt ähnlich dem Rindfleisch , sieht aber aus wie
Kalbfleisch.

KevichlssclcrL.
:) Zelbposträuber . Ein jugendlicher Posträuber , der in

kurzer Zeit über 400 aus dem Felde kommende Sendungen
entwendet hatte , mußte sich unter der Anklage des Dieb¬
stahls vor der Berliner Strafkammer verantworten . Aus
der Untersuchungshaft wurde der 18 jährige Postaushelfer
Georg Egel vorgeführt . Ter Angeklagte war auf einem
Berliner Postamt in dem Sortiersaal beschäftigt und ver¬
diente pro Tag 4,50 Mark . Der Angeklagte verstand es,
in verhältnismäßig kurzer Zeit 400 aus dem Felde an-
kommende Sendungen , die insgesamt 686 Mark in Papier¬
geld enthielten , zu entwenden . Es handelte sich zumeist
um Bestellungen der i,n Felde befindlichen Soldaten auf
Zeitungen und Bücher , vielfach aber auch um Ersparnisse,
die die Feldgrauen ihren Familien zugute kommen lassen
wollten . Tie Verfehlungen des Angeklagten kamen durch
die Aufmerksamkeit eines älteren Postschaffners zur Ent¬
deckung. Ter Staatsauwalt beantragte eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr . Das Gericht ging jedoch über
diesen Antrag hinaus und verurteilte den Angeklagten mit
Rücksicht aus die Schamlosigkeit derartiger Vergehen zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis.

? ) Diebstähle Im Reservelazarett in Rawitsch sind
kürzlich große Diebstähle an Wasche aller Art aufgedeckt
worden . Als Diebinnen wurde eine Anzahl von Frauen
ermittelt , die in dem Lazarett als Wäscherinnen beschäf¬
tigt waren . Bei den vorgenommenen Haussuchungen fand
man bei den Frauen große Körbe doll gestjchleuer Wäsche.
Die Frauen hatten sich- jetzt vor dem Schöffengericht in
Rawitsch .zu verantworten , das sie zu fünf Monaten bis
zu drei Tagen Gefängnis verurteilte . Es wurde in der Ver¬
handlung festgestellt , daß die Frauen gut besoldet waren
und außerdem nvch zum Teil bedeutende laufende Unter¬
stützungen beziehen , also nicht aus Not gehandelt haben.

Werrnischtes.
!) heldenhaft . Bon dem geradezu heldenhaft tragischen

Tode eine türkischen Offiziers wird geschrieben: Der tür¬
kische Leutnant Achmed hatte nach einem heftigen Kampfe
die Feststellung der türkische , Verluste zu machen. Wäh¬
rend er , umtost von den feindlichen Kugeln , in der Kamp¬
fesstellung blieb , traf auch ihn ein Schuß , der ihn für
einige Minuten wanken machte . Wer er unterbmch darum
feine Arbeit nicht , und als der Arzt an ihn herantrat,
winkte er ihm lächelnd ab . „Ich habe noch einiges zu
tun ", sagte er , „dann komme ich zu Ihnen ". Vergebens
drang der Arzt in den jungen Leutnant , damit er sich seine
Wunde verbinden lasse , doch ec deutete mit der Hand nach
den Soldaten und meinte : „Um mich handelt es sich jetzt
nicht , ich habe Wichtigeres Zu erledigen ." Endlich schwieg
der Tonner der Geschütze und der Offizier begab sich sogleich
in das Hauptquartier , um zu melden , inwieweit die Ar-
nieen -ergänzt werden könnten . Ihn geleitete der Arzt , da¬
mit er endlich dem Offizier Beistand leisten könne, denn
durch das todesmutige Verhalten des Offiziers war die
Schlacht -gerettet worden , war der Feind zurückgedrängt
worden . Der Bericht ergab die Anzahl von Verwundeten,
und zun , Schluß sagte der Offizier mit zögernder Stimme:
„Und einen Toten " . Er wurde do-n dem Arzt unterbro¬
chen, der meinte : „ Verzeihen Sie , Herr Leutnant , ich habe
mich sogleich an die Behandlung der Verwundeten gemacht,
indessen , einen Toten habe ich darunter nicht erblickt ."
Ta ging -ein schwaches Lächeln über das Gvsich>t des Tür¬

wegen des Gelbes , welches Fräulein mir gegeben haben,
sprechen . Als mich Tunstan neulich zurückgelviesen hatte,
kam am Nachmittag Herr Pierrepoint hier vorbei und
sagte , er wolle mir einstweilen jede Woche sechs Schil¬
linge geben , bis ich anderen Absatz für meine Eier ge¬
funden hätte und dabei legte er gleich einen halben Sou¬
vereign für diese Woche hin und ging so eilig davon,
daß ich nichts dagegen sagen konnte . Lieber istss mir frei¬
lich, wenn ich meine ,Eier verkaufen kann und kein ge¬
schenktes Geld zu nehmen brauche ; ich bin nicht gerne
abhängig .^

„Da haben Sie recht , Frau .Hilson ; wenn Sie also
Herrn Pierrepoint Wiedersehen , sagen Sie ihm, Sie hät¬
ten anderen Absatz für Ihre Eier gefunden , erzählen Sie
ihm aber nicht , daß ich hier war ; Herr Piervepoint und
ich sind etwas gespannt wegen des Richtweges ."

„Gewiß nicht , gnädiges Fräulein , und nochmals vie¬
len Tank !"

„Nicht Ursache , Frau Hilsvu , aber sagen Sie mir , ken-
ne„ Sie einen gewissen John Griggs hier im Dorf ?"

„Ei freilich , ich kenne die Familie recht gut , gnä¬
diges Fräulein ."

„Sind ' s brave Leute ?"
„Das will ich meinen ; Griggs arbeitet in der Stadt

bei einem Mechaniker und seine Frau wäscht und bü¬
gelt für andere Leut «. Beide sind sehr fleißig und or¬
dentlich ."

„So , das .ist mir lieb , zu hören , wo- wohnt denn
Griggs ?"

„TaS ritte Haus von hier , gnädiges Fräulein , das
mit den grünen Fensterläden isb's ."

ken, er lehnte sich in de -, Stuhl zurück und sagte : „Der
Tote bin ich." Er sprach es und — verschied.

:) Ermordet . Tiefer Tage war ein halbes Jahrhundert
verflossen , seitdem der aus der Mark Bwandenburg stam¬
mende Afrikareisende Karl Klaus von der Decken ein Opfer
seines Forschungsdranges wurde . Zu K-otze., am 8. ■Au¬
gust 1833 geboren , war er 1851 in de., hannoverschen Mi¬
litärdienst getreten , den er aber schon 1860 verließ , um sich
der Erforschung Afrikas zu widmen , wobei ihm der Afrika-
forscher Barth die Wege ebnete . Nachdem er auf der er¬
sten Reise , die ec im Oktober 1860 nach dem Njassasee
unternahm , durch die Treulosigkeit eines arabischen Füh¬
rers zur Umkehr gezwungen wurde , hatte er im Mai 1861
mit einer zweiten Expedition mehr Glück; sie erbrachte
wichtige Ergebnisse über Kilimandscharo , den er auf einer
dritten Expedition , die er im Oktober 1862 im Verein
mit 0 . Kersten unternahm , erstieg . Die im Juli 1864 be¬
gonnene vierte Exte -itio ., sollte der Erforschung afrikani¬
scher Flüsse -gelten . Von Sansibar aus war er im Juni
1865 zur Dschubamündung vorgedrungen und hatte auf
eiuem Dampfer am 19 . Septe .nbec Beroera erreicht . Ta
das Schiff ein Leck erhielt , muß e ec es verlassen und
auf dem Landwege mit seine , Lrulea „ ach V ^ dera zurück¬
kehren , um Hilfe zu holen . Dort aler wurde er mit¬
samt dreien feiner europäischen Bezileiter von Somali-
neg-ern ermordet , während sich fünf Tellne 'imer der Expe¬
dition , die die Kunde nach Sansibar brachten , retten konn¬
ten.

Karns und Kof.
! ! vitterwerden ist ein Weinfehler , tvelchec bei Ver¬

wendung angefaulter Trauben oder bei Verzögerung des
Abpressens und Abstechens eintreten kann. Er entsteht
durch G-ärungspilze , welche die beliebten Rotweingerbstofse
in Bitterstoffe verwandeln . Scheiden diese Mtlerstoffe des
Weines wieder aus , 'so ist der Fehler wieder behoben und
der Wein erhält seinen Geschmack tviedrr . Im anderen
Falle muß mit Kasein oder Milch geschönt lverden, doch
gehen dann so viele Farbsto -fse verloren , daß er meist nur
„och als Verschnittwein Wert hat . Auch hier ist es au,
besten, durch aufmerksame Kellcrbehandlung vorzusorgen.

! : Mostsüsser reinigt man von dem den Wänden anhaf¬
tenden Schleim , wenn man eine feingliedrige Kette , eine
Portion Eisenfeilsp -ämre oder auch einige Kilo alter Draht¬
stifte einführt , heißes Wasser hinzugibt und nun das Faß
dauernd rollt . Nach einiger Zeit wird das Wasser er¬
neuert , und dieses geschieht solange , als das herauslaufende
Wasser noch stark schmutzt . Dann entfernt man Kette , Nägel
usw . und spült zuerst mit heißem , dann mit kalten , Wasser
nach.

„Schön , ich finde es schon, adieu , Frau Hilson ."
Ellh verschwand im Grigg 'schen Hanse, und als sie

wieder heraustrat , sah Frau Griggs ebenso strahlend aus,
wie vorher Frau Hilson.

Am Abend aber brummte der Verwalter Tunstan vor
sich hin:

„Ich komme mir vor , wie ein Narr , oft muß ich den
Popanz machen und die Leute grob aulassen, und nun
kriege ich die Weisung , jeden , der einen Passierschein hat,
den Richtweg benutzen zu lassen ; vermutlich hat jeder im
Tors einen Schein , fünf sind mir heute schon vorgezeigt
worden . Hol ' der Henker solche Launen !"

Ellh hatte sich im Torfe länger aufgehalten , als sie
beabsichtigt , und sie mußte eilen , wenn sie zur Teestunde
im Lindenhof sein wollte.

Im Begriff , in einen schmalen Heckenweg einzubie¬
gen , gewahrte sie am anderen Ende desselben ztvei Ge¬
stalten , und näherkommend erkannte sie Herrn Pierre-
pvint in Begleitung eines jungen Menschen, der ein Ge¬
wehr über der Schulter trug ; kein Zweifel ; das mußte
Donald Markh -am sein . In der Gestalt glich er aller¬
dings seinem Herrn , und auch- die krausen, blonden Haare
und die blauen Augen erinnerten an Herrn Pierrepvint,
aber Ellh mußte sich doch sagen , daß sie »oeiiig Menschen¬
kenntnis gezeigt hatte , als sie die fatale Verwechslung
zustande brachte.

Herr Pierrepoint sprach mit Donald , und die Art
und Weise , wie dieser antwortete , ließ erkennen, daß es
dem Förster nicht an Schliff fehlte , aber für den Herrn
des Lindenhoss würde ihn sicherlich niemals jemand halten.

, . | (F »rts «tzuns felgt .). -
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Ioh . Karl Lötsche

^eue üerbstHelderstokke
zu wirklich billigen Preisen. SiiSlill

(iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii lllllllllllilllllillllllllllllllllllllllllllllllllliU

Durch frühzeitige und grosszügige Einkäufe konnten wir die letzten hohen Preisaufschläge unberücksichtigt lassen
und sind dieserhalb in der Lage , unsere sämtlichen Neuheiten

zu aussergeyöhnlich billigen Preisen
verkaufen zu können.

Wir empfehlen aus unseren grossen Sortimenten :

Blusenstoffe
Blusenschotten
Kleiderschotten

einfarbig , gestreift und kariert , solide haltbare Qualitäten

Jackenkleiderstoffe
Mantelstoffe

Moderne neue Streifen in allen Webarten , gediegene solide Fabrikate
in überaus grosser Auswahl . - .

Von der Mode besonders bevorzugt ! Entzückende Farbstellungen
in mittleren und dunkleren Tönen , 70 bis 95 cm breit . . . .

Kleinere und grosse Karos , 90—110 cm breit , in aparten Aus¬
musterungen und allen neuartigen Geweben.

^ ^ HO—^ 0 C1T1 breit , Homespun-Loden , Tuche und Velour , etc .,

130 cm breit , in allen modernen Webarten , wie Foule , Gebar-
dine , Velour, Granit etc., nur bewährte solide Fabrikate

Ma

Sämtliche modernen Gewebe in allen Modefarben , sowie in vornehmen
Karos , 130 cm breit , in grosser Auswahl.

Von der Mode
besonders bevorzugt:

I __

Sammet für Blusen , Kleider und Mäntel
nur bewährte solide Fabrikate , 50—100 cm breit , in allen modernen Farben lagernd.

Tappiser & Werner,
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